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zeichnet 10308 die Entlassung Vvon Professen als ;„POcCHa ordinarı
deren Verhängun: DUr dem kirc  ıchen Richter der VOoO

Alleiın die Entlassung Vo  >aps beauftragten Laı1en zusteht  s
zeitlich Professen ıst überhaupt nıcht un nıcht PI1IMNar
Strafe, dıe Gründe aIur hliegen möglicherweiıse Sar nıcht auf
i  S  eite des Betroffenen sondern auf Seıite des Klosters (can 647

Z 1I1., 2) Der zeıtliıch Professe eiinde sıch eben och
Probezeiıt, die ihm und dem Kloster och Freiheit sichert. Wohl
aber ist die FEntlassung VO CWIS Professen eigentliche ırch-

%1C Vindikativstrafe, WE sS1e auch Can.,. 29291 nıcht mıt

aufgezählt ı1st Voraussetzung für deren Verhängung sınd De-
(can 649 656) Dementsprechend macht NUun der Kodex
scharfen Unterschie zwischen der Fmntlassung VOo zeıt-

Llich Professen un CWIS Professen hinsichtlich des Verfahrens
Während das ec. ersterer den Oberen auch laıkaler, }
auch weıblicher Genossenschaften zustehen annn wIıird letztere
STEeIs vermo$Sse der verfügt exemten Klerikalgenossen-
schaften Urc Urteil formellen Gerichtsverfahren, nıcht
exemten Männergenossenschaften pontifich uUrc Dekrei
die el ihrer Rechtswirksamkeıt der Bestätigung des ApoO-
stolıschen Stuhles edürfen; den Genossenschaften ıULCX
dioecesanı un: en Frauenklöstern verfügt die Fntlassung
VO  b CWIS Professen der. Apostolische u. bezw. der Bischo(d,
während den klösterlichen tellen DUr das ec der Antrag- DD a zstellung zukommt.

Die Doktrin stimmt mıt unNnseTreNl rgebnıs übereıin, vgl
. chäfer, . a. 765 Wernz-Vıda De Rehg10sS1s, Rom
1933 478 Es dürifte schwerlich e11 Autor für dıe egentel111ge
Meiınung aufzubringen SCU1NH.

Dıllıngen Donau. Prof Dr inzenz uUcC

(Mangelhafte Diakonatsweihe?) Be1l Diakonatsweihe
überreıichte der Bischof WIC gewöhnlıch mehreren zugleic. das
Evangehenbuch, sprach aber die zugehörigen orie der Eın-
zahl „Accipe potestatem legendi evangelium’ u wWwW. Diese
Diakone sınd inzwischen bereıts Priester geworden. War die
Diakonatsweihe ungultig? Ist wenigstens eIiwAas nachzuholen?

Antwort Dıiese el SE qgültig und nıchts nachzuholen.
Denn wesentlich ıst be1 der Diakonatsweihe LUFC daß der

Bischof den Weihewerbern die rechte and auf den Kopf jegt
und das Weihegebet spricht (Gasparrı, De ordinatione,

1049; Many, De ordinatione, 267 un: 268; Lehmkuhl,
Theologıa oralıs IIl! {1. 737) Das ıst ler offenbar geschehen
Die €el. Ist daher gültıg Sıe dürtfte olglic. nıcht wıederhoilt
werden selbst Wein das Evangelienbuch nıcht überreicht WOTI -

den WaTe. In olchen Falle ıst NU  Z die eNlende Übergabe



astoralfäll

des Evangelienbuches mıiıt den zuéehörigen Worten Accipe oder
Accipıte nachzuhole (S Rıt., Junı 1837, Il. 2767

Das Kvangelıienbuch wIrd regelmäßıg mehreren Weihewer-
ern zugleic überreicht (Le Vavasseur-Haegy, Geremonial des
Ordinations A., n. LZ1: Martinuccı A % f tıt 1, C C
. 112; Vıktor ab Appeltern, Promptuarıum Liturgiae I7
N: 328, 7) €el ist die LFormel naturgemäß 1ın der Mehrzahl
ZU sprechen. Fınıge usgaben des Pontifikale en S1e VOeI-
sehentlich iın der Einzahl, während S1e be1 der ubdiakonats-
weihe uberall richtig in der eNTrTza. steht So Trklärt sıch,
daß der 1SCHO mitunter auch für mehrere Diıakone die FOr-
mel in der “inzahl Spricht. Allein dadurch wIrd dıe Buchuber-
gabe nıcht 1m geringsten zweifelhaft; die einzahlıige Kormel
richtet sıch jeden einzelnen, sSeia zusammenfassend meh-
©: DIie olgende Entscheidung des eilıgen Offiziums bestätigt
das Gesagte vollauf.

Das Pontiuükale schreıbt VOT, daß bei der Priesterweihe
elc. un Patene nıcht mehreren zugleich, sondern jedem ein-
zeiInen Weıhebewerber überreıicht un!' die Formel azu SCSDPTO-
chen werde. Diese Überreichung und Berührung wird üubrıgens
VoNXhNl eiıligen 1Z1Um ZUuU Gültigkeit der el gefordert. Es
macht aber nıchts, wenn der Bıschof mehreren zugle1ıc Kel
und Patene überreicht (S 25 Januar 1874), selbst wennNn
dabe+r die Fermel In der Eiinzahl spricht Januar
Um mehr gılt die Dıakonatsweihe und dıe Buchübergabe,
38801 sS1e wW1€e ın der Anfirage geschieht.

(Vgl Fr X ec. ‚„„De reparandıs defectibus In collatione
ordıinum occurrentibus‘‘ in Periodica de morallı, CanON1CA,
Jliıturgica BL

Limburg Lahn Dr Fr X VHecht
(Kın seltener all der tOomMmMuUnNI1CaAHO in Ssacr1s.) implicia

wurde qals YTochter einer gut katholischen Familıe Januar
1887 1n Sch., Diözese I5 eboren und später in einem vVo
chwestern geleiteten Penslıonate ErZOSCH, selbstverständlich
ach den Grundsätzen uUlNsSsSeTer eilıgen Kirche. Aber kaum hatte
S1€ mıt Jahren die gute Bıldungsanstalt verlassen, lernte sS1e
INn ihrer Vaterstadt einen protestantischen Studenten kennen
NamenNns Ernst, ın den s1e sıch bald verliıebte. Amantes amentes,
erfüllte sıiıch bei Simplicla. Die LEltern VO. Anfang
S eine solche Verbindung: aber vergebens. Mit Jahren
machte die Junge Braut den ersten Besuch bel ihren zukünf-
tıgen Schwiegereltern 1n B die streng protestantisch
und in einer Sanz protestantischen Gegend wohnten. Ihrerselts
sahen Sie die Verbindung eines Sohnes der Kamılie mıt einem
Mädchen aus einer Sanz katholischen FKamilıe eb.e_nfalls sehr


